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Die Phasen des Schlangenschwunges von Mathias Zdarsky

Grundsätzliches:

Der „Schlangenschwung“ ist ein flüssiges Aneinanderreihen von „Kreisschwüngen“, bzw. auch „Halbkreisschwünge“ genannt: 

· der „Kreisschwung“ ist eine Richtungsänderung von genau 180 Grad; 

· der „Kreisschwung“ läuft von einer Horizontalen in die gegengerichtete Horizontale;

· der „Kreisschwung“ kann auch aus dem Querstand eingeleitet werden, d.h. er nützt die Schwerkraft und braucht daher keinen Anlauf in der Schrägfahrt!

Linksbogen

1. Phase:

Vom „Schrägfahren zum Stemmfahren“

Im Schrägfahren sind die Skier parallel und der Talski ist belastet. Um einen Halbkreisschwung einzuleiten, wird auf den Bergski umgestiegen und der unbelastete Talski wird zur Stemmstellung nach hinten ausgestemmt.

2. Phase

Von der Stemmstellung zur Zwangsgrätschstellung

Der unbelastete Stemmski schließt zur Spitze des belasteten Bergski auf. Beide Skier werden vorne flach gestellt. Der belastete Bergski (Außenski) driftet vorne auf der Bergkante (Kante der Kleinen Zehe) talwärts bis der belastete Bergski die Falllinie erreicht hat. Die Skier bleiben in Winkelstellung. 

3. Phase

Umsteigen auf den noch quer zur Falllinie stehenden unbelasteten Talski (Innenski)

Hat der belastete Bergski (Außenski) die Fallinie erreicht, dann steht der unbelastete Talski (Innenski) noch quer zur Fallinie. Nun wird auf diesen noch quer zur Fallinie stehenden und ebenfalls vorne flach gestellten Talski (Innenski) umgestiegen. Es erfolgt ein rascher Stemmstellungswechsel während der Fahrt. Nun driftet der Innenski vorne flach vorerst auf seiner Bergkante (Kante der Großen Zehe) talwärts bis er die Fallinie erreicht hat. Die Skier bleiben in Winkelstellung.

4. Phase

Umkanten des belasteten Innenskis als Abschluss des Stemmstellungswechsels während der Fahrt.

Hat der auf seiner Großzehen-Kante vorne talwärts driftende Innenski (Talski) die Falllinie erreicht, dann wird er umgekantet und rutscht nun im Stemmfahren voll belastet auf seiner Bergkante (Kante der Kleinen Zehe) hinten talwärts bis zur Horizontalen. Die Skier bleiben in Winkelstellung.

5. Phase

Übergang vom Stemmfahren zum Schrägfahren

Hat der auf der Bergkante (Kante der Kleinen Zehe) hinten talwärts rutschende Bergski (Innenski) die Horizontale erreicht, dann werden die Skier parallel gestellt und es wird auf den Talski zum Schrägfahren umgestiegen. Der Talski ist voll belastet.

1. Phase:

Vom „Schrägfahren zum Stemmfahren“

Im Schrägfahren sind die Skier parallel und der Talski ist belastet. Um einen weiteren Halbkreisschwung einzuleiten, wird auf den Bergski umgestiegen und der unbelastete Talski wird zur Stemmstellung nach hinten ausgestemmt.

